
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1914

237 (12.10.1914)



No. 23?.
W Einzelnummer 5 Pfennig . H

Karlsruhe , Montag den 12, Oktober T?T4* 34. Iahrg.

V olksfreu no
Tageszeitung für üas werktätige Volk Wttetvuöens .

Ausgabe täglich nnt Ausnahme Sonntags u . der gesetzl. Feiertage . Abonne-
uientSpreiS : Zugestellt monatl . 7K H , vierteljährl . 2,2b <M ; abyeholt monatl .
06 4 ; <nn Postschalter 2,10 JH, durch den Briefträger 2,52 Jl vierteljährlich .

Gcschäftsstunden: 7 bis abends Vr-7 Uhr .
Postscheckkonto Nr . 26bv.

Telephon : Nr . 128, fiir Redaktion Nr . 4SI .

Inserate : Die öspaltige, kl. Zeile , oder deren Raum 20 £>■ Lokalimserate
billiger. Schluß d. Jnseratenannahme y29 Uhr vorm., für größere Inserat «
am Nachmittagzuvor. Drucku. Verlag : Buchdruckerei Geck & Cie ., Karlsruhe.

Opfer der engUscfteu
Intrigantenpolitik .

* Karlsruhe , 12 . Okt,
Mit dem Fall Antwerpens tritt der Krieg auf der West¬

front in ein neues Stadium . Der belgische Widerstand
ist durch die Besetzung Antwerpens gebrochen , ein großer
Teil unserer in Belgien stationierten Armee kann durch
den Landsturm ersetzt werden und wird damit zu ander¬
weitiger Verwendung frei . In kaum .zwölf Tagen hat
die deutsche Belagerungsarmee eine der stärksten Befesti¬
gungen der Welt bezwungen. Der Kampf von Antwerpen
ceiht sich würdig den übrigen siegreichen deutschen
Festungskämpfen dieses Krieges an . Wenn die belgische
Legierung Vernunstgründen zugänglich gewesen wäre,
hätte sie es zu diesem Kampf um Antwerpen gar nicht
kommen lassen , denn nach den bisher gemachten Erfah¬
rungen mit den schweren deutschen Belagerungsgeschützen
hestand kein Zweifel , daß auch die starken Antwerpens!
Befestigungen nicht Stand halten können . Wenn die
belgisch Regierung trotzdem bis zum Aeußersten Wider¬
stand leistete , so nur , weil sie den englischen Einflüssen
gehorchte. England allein hatte ein großes Interesse
daran , die Verteidigung Antwerpens zu versuchen , weil
man in England immer noch mit der Möglichkeit einer
Hilfsaktion seitens der französischen Armee rechnete . Die
dieser Tage durch die Presse gegangene Mitteilung , daß
der französische Generalissimus Joffre nur nach länge¬
rem Widerstreben sich entschlossen habe , den Umgehungs¬
versuch auf dem rechten Flügel der deutschen Armee zu
wagen — anstatt weiter nach Süden sich zurückzuziehen —
erscheint durchaus glaubhaft . Die Engländer rechneten' offenbar bestimmt mit der Möglichkeit des Gelingens die¬
se- Umgehungsversuchs, wodurch die deutsche Westarmee in
«ine kritische Lage geraten wäre und gleichzeitig die in
Belgien stehenden deutschen Truppenteile im Rücken

■ hätten gefaßt werden können. Diese englischen Pläne
können jetzt als endgültig gescheitert betrachtet
werden.

Wie Belgien , so hat auch Frankreich den Schaden durch
die Nachgiebigkeitgegenüber denenglischen Einflüssen.
Belgien muß furchtbare Opfer in diesem Kriege bringen .
Seine Armee ist vollständig geschlagen , seine großen
Städte sind samt und sonders in deutschem Besitz , die
Opfer an Gut und Blut , die das kleine Belgien in diesem
für es aussichtslosen Kampfe hat bringen müssen , sind
rmderhältnismäßig groß. Und das alles , weil es auf die
versprochene Hilfe Englands und Frankreichs baute.
Hätte Belgien das Beispiel Luxemburgs befolgt, dann
wäre es nicht nur vom Krieg verschont geblieben, es hätte
auch eine hübsche Summe deutschen Geldes erhalten .
Seine staatliche Integrität war von der deutschen Regie-,
nmg aufs Bestimmteste garantiert . Belgien hatte also ab¬
solut nichts zu befürchten. Statt dessen ließ sich die bel¬
gische Regierung durch die englischen und französischen
Versprechungen betören und zur Kriegserklärung an
Deutschland verleiten . Das belgische Volk kann einem nur
leid tun , es ist das Opfer der perfiden Politik des offi¬
ziellen England und der unverzeihlich kurzsichtigen Poli -
tik seiner Regierung . Nicht seines eigenen Vorteils wegen,sondern weil es die Interessen Englands erheischten ,«eß das belgische Volk sich in dieses wahnsinnige Abenteuer
verstricken.

, Nicht viel besser fahren die Franzosen mit der e n g -
nschen „Unterstützung"

. Bis jetzt hat die englische
Allianz und militärische Unterstützung den Franzosen nichtwir nichts genützt , sondern sie strategisch ins Hintertreffen
gebracht. Die Hoffnungen der Franzosen auf den eng¬
lischen Verbündeten werden ebenso schmählich betrogen,

die der Belgier . England ist bei allen seinen Maß¬
nahmen immer nur zunächst auf seinen eigenen Profit
Bedacht. Frankreichs politische und strategische Rechnungd>ar auf einer völlig falschen Grundlage aufgebaut . We-
Mr Rußland noch England haben die Frankreich gegebenen
Versprechungen eingelöst . Frankreich spielte für die Poli -

Englands nur die Rolle eines Werkzeugs, das nur
Klange für England einen Wert hat, als es den eng -
" Vhen Interessen Nutzen bringt .

Leider hat sich diese Wahrheit in Frankreich — aus
Durchaus begreiflichen Gründen — bisher nicht durchsetzen
»onnen . Wenn die Franzosen aber nicht von Gott undEe n guten Geistern verlassen sind , dann lassen sie sich das
Schicksal Belgiens zur Warnung dienen, sonst könnte die
Verblendung den Franzosen noch teurer zu stehen^ uuen, als den Belgiern .

Vom Krieg.
Vm westlicheii KriegrWiM.

Me RirseiWicht im Weste».
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Oktober,

abends . Westlich Lille wurden von unserer Kavallerie
am 10. Oktober eine französische Kavallerie¬
division völlig , bei Hazebrouk eine andere
französische Kavalleriedivision unter schweren Ver¬
lusten geschlagen . Die Kämpfe in der Front führ¬
ten im Westen bisher zu keiner Entscheid » ng.

Der französische Bericht .
WTB . Paris , ll . Okt. (Nicht amtlich .) 11 Uhr abends.

Sämtliche Berichte aus dem Hauptquartier melden B e -
rührung der beiden Reitereien südöstlich Lille und
heftige Kämpfe südöstlich und nördlich Arras .

Der Hafen.
Bilder von Antwerpen .

Der Hauptbahnhof . Grand 'Place.

Me Eroberung Autweroenr.
Die Flucht des belgisch-englischen

Heeres nach Ostende?
Die Haupttruppenmacht erreichte mit König

Albert und dem englisch-belgischen Generalstab Ostende ,aber in Hult sind auch viele Offiziere durch die Holländer
interniert worden. Der britische Kriegsminister Seely
und der Marineminister Churchill waren am Montag
in den Forts gewesen .

10000 Engländer in Holland ent¬
waffnet .

WTB . Sas - nan - Gent , 11. Okt. (Nicht amtlich .) Etwa
18 800 Engländer haben bei Velzaete die holländische
Grenze überschritten und sind ohne Zwischenfälle entwaff¬
net worden.

In die Luft gesprengte Forts .
WTB . Rosendahl , 11 . Okt. (Nicht amtlich .) Die

Engländer und Franzosen haben folgende Forts in die
Luft gesprengt : Schooten , Braschaet , Merxem .
Kapellen , Lillo , St . Gilles , Elversele .

Der Fall von AWergen .
WTB . Großes Hauptquartier , 10. Okt. , 11 Uhr vor-

mittags . Die ganze Festung Antwerpen ein¬
schließlich sämtlicher Forts ist in unserem Besitz .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 10. Okt ., abends. Nach'
nur lAägitzer Belagerung fiel Antwerpen mit allen Forts
in unsere Hände . Am 28. September fiel der erste Schuß
gegen die Forts der äußeren Linie . Am 1 . Oktober wurden die
ersten Forts erstürmt , am 6. und 7. Oktober der Net he - Ab¬
schnitt von unserer Infanterie und Artillerie überwundem Am
7. Oktober wurde entsprechend dem Haager Abkommen /
die Beschießung der Stadt angekündigt . Da der Kommandant ,
erklärte , die Verantwortung für die Beschießung übernehmen zu
wollen, begann am Mittwoch vom 7. zum 8. Oktober die Be- ,
schießnng der Stadt . Gleichzeitig setzte der Angrfff gegen di«
inneren Forts ein . Schon am 8. Oktober früh waren zwei Forts ,
der inneren Linie genommen . Am 9 . Oktober nachmittags'
konnte die Stadt ohne ernsthaften Widerstand besetzt
.werden. Die vermutlich sehr starke Besatzung hatte sich anfäng - ^
lich tapfer verteidigt / Da sie sich jedoch dem Ansturm unserer
Infanterie und der Marinedivision , sowie der Wirkung unserer
gewaltigen Artillerie schließlich nicht gewachsen fühlte, war sie
in voller Auslösung geflohen . Unter der Besatzung
befand sich auch eine unlängst eingetroffene englische Ma .
rinebrigade ; sie sollte nach englischen Zeitungsberichten
das Rückgrat der Verteidigung sein. Der Grad der Auflösung
der englischen und belgffchen Truppen wird durch die Tatsache
bestätigt , daß die Uebergabeverhandlungen mit dem Bürger¬
meister geführt werden mußten , da keine Militärbehörde auf¬
zufinden war . Die vollzogene Uebergabe wurde am 10. Ok¬
tober vom Chef des Stabes des bisherigen Gouvernements von '
Antwerpen bestätigt . Die letzten noch nicht übergedmen
Forts wurden von unseren Truppen besetzt. Die Zahl der Ge¬
fangenen läßt sich noch nicht übersehen. Viele belgische und eng¬
lische Soldaten entflohen nach Holland , wo sie interniert
wurden . Gewaltige Vorräte aller Art wurden erbeutet. Die '
letzte belgische Festung , das „uneinnehmbare " Antwerpen ,
wurde bezwungen . Unsere Truppen vollbrachten eine außer - '
ordentliche Leistung , die vom Kaiser damit belohnt wurde,
daß dem General der Infanterie v. Beseler der Orden pour
le merite verliehen wurde .

Die Aachhut der Belgier u. Engländer ,
abgeschnitten .

Amsterdam» 10 . Okt. Der „Nienwe Rotterdamsche Cou - ^rant " meldet aus Vlissingen : Die Nachhut der Engländer und
Belgier ist bei St . Nicolas abgeschnitten und wahrscheinlich sind
viele Gefangene von den Deutschen gemacht worden. Ueber die
holländische Grenze sind 3200 Belgier und 800 Engländer ge¬
drängt worden , die sofort interniert wurden.

Der „Telegraph " meldet : Die Belgier verließen am
Donnerstag abend und Freitag morgen die Forts und zogen ,
durch den Norden von Flandern . Bei Moerkerken wurde
ihnen der Weg durch die Deutschen versperrt , die bei
Schoo na erde über die Schelde gezogen und weiter nach
dem Norden vorgerückt waren . Tausende von belgischen Sol¬
ldaten wurden auf holländisches Gebiet gedrängt ,
u n d e n t w a f s n e t.

Von der Beschießung der Stadt .
Kopenhagen, 10 . Okt. (W . T . Nichtamtlich .) Der

Korrespondent der „Berlingske Tidende" in Antwer¬
pen gibt eine Schilderung der Beschießung der
Stadt : Sie begann pünktlich um Mitternacht mit
großer Heftigkeit . Der Bombenregen schien
immer dichter und dichter zu fallen und erreichte 2 Uhr
nachts seinen Höhepunkt . Es war fürchterlich . Die Luft
voll springender Bomben ! Die Atmosphäre erschüttert
von einer verzweifelt heftigen Kanonade, die nur schwer '
zu schildern ist ! Auf der Fahrt nach Holland sah ich A n t-
werpen in Flammen stehen . Blutroter Schein lag

'
über der Stadt , der die schweren Rauchwolken färbte.
Darüber explodierten die Granaten wie tausend Sterne ,
die Tod und Zerstörung auf die letzten Verteidiger des
Landes hinabsandten .

Die Kämpfe an der Scheidelinie.
London, 10 . Okt . (W. B . Nichtamtlich .) In dem

Bericht des Korrespondenten der „Daily News" in Gent
über die Kämpfe an der Scheidelinie heißt es:
„Ich habe Furchtbares erlebt . Drei lange Tage
und einen großen Teil der Nächte donnerten die Ge¬
schütze von einem Ufer zum andern an dem 15 Meilen
langen Kanal . Zwischen Termönde und Wetteren
hatten die belgischen Truppen große Anstrengungen aus-
zuhalten . In tiefen Laufgräben liegend , waren sie oft
stundenlana dem Schrapnellfeuer ausgesetzt . Die Ambu -
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lanzen hatten täglich viel Arbeit . Besonders groß ist .die
Zahl der gefallenen Offiziere . Tie Nerven der
Soldaten wurden bis zum äußersten angespannt .

' Weiter
südlich kam ich in die Nähe des heftigsten Artillerie¬
duells . Dort glückte es dem Feinde kurz nach Tages¬
grauen , eine Pontonbrücke zu schlagen und einige Kom¬
pagnien Infanterie herüberzubringen . Als die belgischen
Feldgeschütze Aufstellung genommen hatten , schossen sie
die Brücke sofort kurz und klein . Das Geschützfeuer war
so heftig, daß die über die Brücke Gekommenen sich nur
durch Flucht vor der Vernichtung retten konnten. Die
Belgier setzten ihr Feuer fort , bis am Nachmittag plötz¬
lich die deutschen Geschütze zu antworten begannen , und
zwar mit so furchtbarer Treffsicherheit und Heftigkeit, daß
derjenige, der es miterlebte , es niemals vergessen
kann . Tie Genauigkeit des deutschen Feuers war
erschreckend . Tie Granaten verwandelten die Stel¬
en , die uns vorher zur Deckung dienten, in ein Chaos .

Freude in Wien.
Wien, 10. Okt . (W . T . Nicht amtlich.) Die Blätter

begrüßen den Fall Antwerpens als ein hochbedeut ,
fames militärisches und politisches Ereignis , das die
ganze Kriegslage günstig beeinflussen werde. Das

„ Frcmdenblatt " schreibt : „Die Katastrophe von Ant¬
werpen wird in der britischen Geschichte stets ein Denk¬
mal der Schande bleiben und ein warnendes Beispiel für
die Völker , die auf England hoffen und vertrauen . Der
neue große Erfolg der deutschen Waffen wird auch bei uns
mit freudiger Genugtuung begrüßt werden.

" — Die
„Neue Freie Presse" bezeichnet die Eroberung als das
größte Ereignis in diesem Kriege . Mit dem
Fall Antwerpens habe Deutschland ein Beispiel aufgerich-
tety damit jeder sehe , wie England und Frankreich die
Freunde , die sich ihnen anvertrauen , ins Verderben locken .
— Das „Neue Wiener Journal " sagt : „Belgien fällt als
erstes Opfer Greys , des Testamentsvollstreckers Eduard
VII . von England . Vielleicht wird es Frankreich und
Rußlands Machthabern noch klar werden, daß sie nichts an¬
deres sind als die Opfer der perfiden englischen Politik .

"

Will östliche » KriegrschWllltz.
Neue Kümpfe rm Osten.

WTB . Berlin , 11 . Okt . Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz wurden im Norden alle Angriffe der 1 . und 10.
russischen Armee gegen die ostpreußischen Armeen von
diesen am 9. und 10. Oktober z u r ü ck g e s ch I a g e n.
Auch ein Umfasiungsversuch der Russen über Schir -
w i n d t wurde abgewiesen , wobei über tausend Rusien
zu Gefangenen gemacht wurden.

In Südpolen erreichten die Spitzen unserer
Armeen die Weichsel. Bei G r e j e z südlich Warschau
sielen 2000 Mann des 2. sibirischen Armee¬
korps in unsere Hände . Die russischen amtlichen
Nachrichten über einen großen russischen Sieg bei A u -
gustow - Suwalki sind erfunden . Wie hoch die
russischen amtlichen Nachrichten einzuschätzen sind , zeigt
die Tatsache , daß über die gewaltigen Niederlagen bei
Tannenberg und Insterburg keine amtlichen
russischen Mitteilungen veröffentlicht wurden.

Die Oesterreicher eroberten wieder
Przemyst .

WTB . Wien , 1l . Okt. Amtlich wird verlautbart ,
11 Uhr mittags : Unser rasches Vorgehen am San hat
Przemysl von der Umklammerung befreit. Unsere
Truppen rückten in die Festung ein. Wo sich die Rusien
noch stellten, wurden sie angegriffen und geschlagen .
Bei ihrer Flucht gegen die Flußübergänge von Sie -
niawa und Lezaysk fielen massenhaft Gefangene in
unsere Hände.

Neue Niederlagen der Russen.
Wien , 10. Okt. (Amtlich .) Gestern versuchte der

Feind noch einen Sturm auf die Südfront von P r z e -
mvsl , der zurückgewiesen wurde. Dann wurde die
Rückwärtsbewegilng der Russen allgemein .
Sie mußten die Westfront räumen und unsere Kavallerie
ist dort bereits eingeritten . Fünf bis sechs russische In -
santeriedivisionen stellten sich bei L a n c u t ; sie mußten
gegen den Sanfluß fliehen . Ferner wurde eine Ko-
sakendivision und eine Jnfanteriebrigade östlich D v m a w
zurückgeworfen . Unsere Truppen sind dem Gegner
überall auf den Fersen.

Der Zar übernimmt den Oberbefehl über die
russische Armee.

Budapest, 10. Okt. lieber Rumänien wird berichtet :
Die Petersburger Tclegraphenagentur gibt bekannt, daß
der Zar das O b e vt o m mando über die Armee mit
dem Hauptquartier in B r c st - L i t o w s k übernonimen
hat. Kriegsminister S u ch e in l i n o f f fungiert als
Generaladjutapt des Zaren . Großfürst Nicolai N i c o -
lajewjtsch hat den Oberbefehl über die Newa -Armee
übernommen.

Iudeuprogrome in Vessarablen und
Russisch-Polen .

WTB . Berlin , 10. Okt . (Nicht amtlich .) Die „B.
Z . am Mittag " meldet aus Kopenhagen : Nach zu¬
verlässigen persönlichen Mitteilungen sind in Bessa -
r a b i e n und Russisch - Polen blutige P ä -
g r o m e gegen die Juden a u s g e b r o ch e n.

Die „Freiheit " in Rußland .
WTB . London, 10. Okt. Einer Meldung aus Paris

zufolge erregt in den Kreisen, die die liberalen Erklär¬
ungen des Zaren ernst nahmen , die Gefangen -
setzung des russischen Politikers Burzeff Auf¬
sehen , der im Vertrauen auf die Proklamation des
Zaren nach Petersburg zurückkehrte , um als Freiwilliger
in die Armee einzutreten . Es wird ferner bekannt, daß

russische Regierung die Freilassung zahlloser
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politischer Gefangener verweigerte , seit
dem Ausbruch des Kriegs mehrere bedeutende
Sozialisten verhaftete und das letzte s o z i a-
listische Organ in Rußland unterdrückt hat.

Sonstige Mgrmchkichteo.
Zwei französische Torpedoboote

gefunken.
WTB . Paris , 10 . Okt. „Temps " meldet aus Tou -

lon : Tic Torpedoboote 383 und 347 sind gestern vor¬
mittag auf hoher See zusammengestoßen und
sofortgesunken . Die Besatzungen wurden ge¬
rettet ; ein Matrose wurde schwer verletzt . Ta die Tor¬
pedoboote in 300 Meter Tiefe liege», ist es unmöglich , sie
zu heben .

Amerika gegen Japan .
Stockholm, 10. Okt. Von Reuhort wird gemeldet , daß sich

in einem Teil der Presse der Union ein Sturm erhoben hat
wegen der Meldung , daß japanische Truppen die
Marschallinseln in Ozeanien beseht haben. Die Zei¬
tungen erinnern an die bestimmte Erklärung der Regierung der
Vereinigten Staaten bei der Kriegserklärung Japans an
Deutschland, daß die Regierung der Vereinigten Staaten sich
abwartend und ganz neutral verhalten wollte, so lange Japan
seine Operationen auf die rein ostasiatischen Fahrwasser be¬
schränke , und vor allem solange Japan sich davon fernhalte , seine
Hand nach dem übrigen Teil des Stillen Ozeans auszustrecken.
Die Besetzung der deutschen Murschallinseln sei aber ein mar¬
kanter Vorstoß gegen diese Erklärung der amerikanischen Regie¬
rung . Es sei dies ein Verbrechen , das von Washington sofort
mit einer hauds off beantwortet werden müsse.

WTB . Stockholm , 10. Okt. Den Blättern wird ans Rruhork
gemeldet : Fast dicganze Flotte der Bereinigten Staaten
im Stillen Ozean ist nach den Philippinen abgefahren . Seit der
Besetzung der Marschallinseln durch die Japaner fand ein sehr
lebhafter Depeschenwechsel zwischen de« Regierungen
in Washington und Tokio statt .

Verbot der belgischen Einberufung .
Durch Bekanntmachung des Generalgouverneurs von

Belgien , die in drei Sprachen : deutsch, französisch und
flämisch , abgefaßt ist , wird die von der belgischen Regie¬
rung geplante Einziehung von drei weiteren Jahrgängen
zur Armee verboten. Es wird angeordnet , daß die bel¬
gischen Behörden sich jeder Mitwirkung bei dieser Ein¬
ziehung zu enthalten und daß sie die Listen der Wehr¬
pflichtungen sofort an das Gouvernement einzusenden
haben, widrigenfalls Bestrafung der verantwortlichen bel¬
gischen Beamten erfolgt . Den belgischen Wehrpflichtigen
wird es verboten, den an sie etwa ergangenen oder noch
ergehenden Einberufungen Folge zu leisten . Auch die
Angehörigen der Wehrpflichtigen werden zur Verantwor¬
tung gezogen , sobald sie die Gestellung nicht verhindern .

Große Verluste der englischen Handelsflotte .
Die englische Handelsflotte hat während der Kriegs¬

dauer schon recht erhebliche Verluste durch die Tätigkeit
der deutschen Kriegsschiffe erlitten . Nach einer Zusammen¬
stellung englischer Blätter sind bis zum 23 . September
folgende Dampfer durch deutsche Kreuzer auf hoher See
zum Sinken gebracht worden : „City of Winchester " ,
6800 Tonnen , 6 . August bei Sokotra durch „Königs¬
berg "

; „Hyades"
, 3765 Tonnen , am 16 . August, 180

Seemeilen von Pernambuco durch „Dresden "
; „Kai-

para "
, 7392 Tonnen , am 17. August bei den Kanarischen

Inseln durch „Kaiser Wilhelm der Große " ;
„Bowes Castle"

, 4650 Tonnen , am 18. August, 180 See¬
meilen Ost von Barbados durch „Karlsruhe "

: „Hom-
woot" , 4233 Tonnen , am 26 . August, 160 Seemeilen Süd
von Santa Maria Grande durch „Dresden "

; „Indus " ,
3392 Tonnen , am 10 . September , „Lowat" , 6102 Tonnen ,
am 10. September , „Killin "

, 3544 Tonnen , am 13. Sept .
„Diplomat "

, 7615 Tonnen , am 13 . September ; „Trab -
boch "

, 4014 Tonnen , am 14. September : „Clan Matheson" ,
4775 Tonnen , am 18. September , sämtlich in der Bai von
Bengalen durch „Emden "

; in der Nordsee sind durch
Minen 16 Schiffe zum Sinken gebracht . Ferner sind
durch deutsche Schiffe 24 englische Fischerfahrzeuge g e -
kapert und zum Sinken gebracht worden. Darunter
eines durch „Kaiser Wilhelm der Große" und die übrigen
durch deutsche Torpedoboote und Minenleger in der Zeit
vom 22 . bis 24 . August.

In deutschen Häfen werden 74 englische Schiffe mit
170 000 Tonnen Raumgehalt festgehalten. Außer diesen
schiffen hat die englische Handelsflotte während der letzten
acht Tage wieder eine größere Anzahl Schiffe durch deutsche
Kreuzer verloren . So hat „Emden" im Indischen Ozean
die englischen Dampfer „Tymeric " (3314 Tonnen ) , „King
Lud" (3660 Tonnen ) , „Ribera " (3500 Tonnen ) und
..Fovle" (4117 Tonnen ) zum Sinken gebracht und ferner
den Kohlcndamvfer „Buresk " (4350 T .) und den Dampfer
„Gryfedale" gekapert. Die Besatzungen der Schiffe wur¬
den , wie seinerzeit berichtet , auf den Dampfer „Gryfedale"
gebracht , der sie in Colombo landete.

kriegsbriefe aus dem östlichen
Feldlager.

s . Oktober 1914.
Deutsche Disziplin und russische Unwissenheit .

Bei den letzten Kämpfen zwischen Suwalkä und Fili .
po wo , sowie bei Prestken standen auf russischer Seite
frische Truppen aus Sibirien im Feuer . Sie gingen manch¬
mal unter „Urrah "-Rufen stürmisch , aber regellos vor. Viel¬
leicht zum erstenmal lernten sie Artilleviefeuer kennen; Tau¬
sende von ihnen werden in kein zweites Artil¬
lerief euer mehr hineinkommen . Die deutschen
Schrapnells haben furchtbar unter ihnen aufgeräumt . Etagen¬
weise lagen die T o t e n auf dem Schlachtfelde , Berge von zer¬
schossenen und auseinandergerissenen Renschenkörpern häuften
sich unter dem Feuer der deutschen Maschinengewehre. Bis auf
600 Meter hatte man bei A u g u st o w o die Russen herankom¬
men lassen ; dann begann die geschoßspeiende Maschine ihre Ar-
heit. Reihenweise , wie vom Blitz getroffen, sanken die

überraschten Menschen zu Boden . Am zweiten Tage war derMut und die Angriffslust der an Zahl vielfach überlegenen
sen anscheinend gelähmt . Die deutsche Artillerie flößt ihn«,
furchtbaren Schrecken ein, und gegen unsere Infanterie kämpfi,sie fast nur aus Schützengräben. Bei Begegnungsgefechtengebe*
sie sich gefangen , wenn Flucht nicht möglich ist. Bei Fi l i p
hatte die 9 . und 11 . Kompagme des . . . Regiments eine»
schweren Strauß auszufechten. Sie marschierten gegen einen
Wald und wurden von Jnfanteriefeuer begrüßt . Im Sturm
gings vorwärts . Wildes Geschrei der Sibirier tönte der In »
fanterie entgegen. Bis zum WaldeSrand kam der Feind ^
heraus aber wagte er sich nicht . Trotz der gewaldigen lieber-

'^
macht der Russen, die unsere Truppen leicht hätten überiLnu«,
können , wäre man weiter gestürmt , aber die Unseren bekamen
auch von beiden Seiten feindliches Feuer . In Schützengräben ,aus denen der Feind vertrieben worden war , muhten sich
Kompagnien zurückziehen. Ihr Feuer und das der Artillerie
riß lbreite Lücken in die Reihen der Russen . Der Wald lagvoler Toten . Die von Geschossen blitzartig gefällten Bäume
zermalmten im Niederstürzen Tot« , Verwundete und Gesund«.
Plötzlich bemerkten unsere Leute in den Gräben , daß sie in.
folge der Bewegungen des Feindes , denen unsere Artillerie
folgte, von deren Feuer bedroht wurden . Nur ein Feldwebel ,ein Gefreiter und ein Reservemann am Ende dieses Grabens
hatten nichts bemerkt. Auf einmal sah der Feldwebel, daß sein
Nebenmann , mit .dem Gewehr am Anschlag , tot und hinter ihm
die Rethe leer war . Was nun ? Die Russen hatten freies
Schußfeld . Kugeln und Schrapnellschüssefegten über den Gra¬
ben weg . Unaufhörlich zischte und pfiff es den beiden um die
Ohren . Trotzdem — eS mußte gewagt werden . Der Feldwebel
sprang hinaus und warf sich zu Boden. Auf sein Rufen kam
der Gefreite nach . Er schien etwas sinnverwirrt zu sein , tn
aufrechter Haltung taumelte er vorwärts . Der Feüwebel riß
ihn zu Boden. Kugeln Pfiffen über sie hinweg und an ihnen
vorbei. Vorwärts nun , im Springen , Niederwerfen und Krie-
chen. So mußte der Feldwebel den betäubten Gefreiten mit¬
reihen . Man kam an eine Reihe an offener Bauweise errichteter
Häuser . Der Feldwebel bemerkte, daß unmittelbar vor den
Hausecken Tote lagen . Anscheinendhatten die Russen die Ecken
als . Ziel genommen. Kurz vor einem Haufen Toter warf der
Feldwebel sich zu Boden und riß auch den Gefreiten mit . Rich¬
tig. da ging auch schon die Kugel über ihn und den Kameraden
hinweg. Das wiederholte sich cm jeder Hausecke . Urwerwun - -
det kamen die beiden zu ihrer Truppe , aber der Gefreite mit
einem Nervenschock, der seine Aufnahme ins Lazarett nötig
machte . — Der Durchbruchsversuch 'der Russen wurde trotz un-
geheurer MunitionSverschwendung und trotz deS Booschieben»
der wilden Sibirier abgewiesen . Sie liehen Tausende
von Toten und Verwundeten zurück.

Voll Empörung find unsere aus Rußland zurückkommend «^
Soldaten . Sie lstcken die dortige Bevölkerung mit " Schonung
behandelt, nichts zerstört, keinerlei Gewalttaten verübt . Lebens¬
mittel mußten sie teuer bezahlen, Quartiere gab es nicht oder
sie waren derartig , daß man gerne auf sie verzichtete. Die
deutsche Verwaltung ließ die verschlossenen und trotz der Auf. '

forderung , zu öffnen/ verschlossen gehaltenen Läden zwar 5ff-
‘

neu , aber sie durften nicht geplündert werden . Die Waren wur -
den zum Verwaltungsgebäude gebracht, genau verzeichnet, und
zu den gleichen Preisen an die Soldaten und an die einheimische
Bevölkerung verkauft. In der Heimat sahen di« zurückgekehrten
— Landstürmer bekommen sogar bis zu acht Tagen Urlaub —
verwüstete Dörfer , ausgeraubte Läden und Wohnungen,
sie vernahmen , daß das Vieh weggetrieben war , und hörten von
der Mißhandlung der Zivilbevölkerung» von den GewalttStig-
keiten gegen Frauen und Kinder ! Das erklärt ihre Erbitterung ,
die sich manchmal in der Forderung entlädt , die gefangenen
Russen zu erschießen . So auch gestern bei der Ankunft gefau».
gener Sibirier . Ein Gefreiter , der das hörte , rief den Leuten
zu : „Schämt euch, das sind doch auch Menschen , unwissende
Menschen , die aus Befehl handeln .

" — „Wir haben Frauen und
Kinder , sie wurden beraubt , sie mußten flüchten"

, warf jemand
ein . „Deshalb können wir doch keine gemeinen
Mörder werden ", entgeynete >der Gefreite , „ich bin auch
verheiratet , habe zwei Kinder ; als ich

' fortging , bat mich meine
Frau : „ Schone Frauen und Kinder , bleibe Mensch ! " Und ich
will Mensch bleiben, ich kann nicht morden ." — Niemand sagte
noch ein Wort , still gingen die Leute weg . Hoffentlich gibt eS
viele Soldaten mit solcher Gesinnung !

»

Als ein Trupp Sibirier mit hohen Pelzmützen aus dma
Kopf vorbeizog, gelüstete es einen Artilleristen nach dem Besitz
einer solchen Mütze . Er nahm sie einem Gefangenen vom
Haupte . Der wollte sie festhalten. Mit Gewalt entriß sie chm
der Artillerist . Ein Hohnlachen schallte dem Barhäuptigen nach.
Mehrere Offiziere hatten den Vorgang bemerkt. Gin Hanpt-
mann rief den forteilenden Artilleristen zurück , die Mutze
mußte er dem Eigentümer zurückbringen . Dann
hatte er sich zu melden — zum Arrest ! Solche Drsziplm
wird heilsam wirken. Einzelne Menschen dürfen nicht durch
Ausschreitungen ein schlechtes Licht auf die deutschen Soldaten
werfen . Wer gegen Barbarei kämpft, muh sich unter allen Um»
ständen als Kulturmensch betragen .

»

Held Puschinski.
Fast jede Kompagnie hat einen Witzbold , der für Heiterkeit

sorgt, einen tollkühnen Menschen , dem alles glückt, oder focht
irgendeinen Tausendsassa. In der 9 . Kompagnie des Tten Regi¬
ments ist es der Infanterist Pusch in skt . In der Kaserne
war er das Schreckcnskind . Ein Streich löste bei ihm den ander»
ab. Ward er ertappt , dann schien sein Armensündergeficht zu
sagen : „ Ich kann ja nicht bis drei zählen ! " PuschinSki tmife±e
sich öfter zu beschaulicher Einsamkeit zurückziehen . Er war kein
Bösewicht , sondern ein loser Vogel . Zur Strafe für seine Aus¬
flüge in das Reich des militärisch Verbotenen durfte er nicht
mit dem Regiment hinaus , als der Krieg erklärt wurde . Man
wies ihn einem Ersatzbataillon zu. Das kränkte ihn, er sann
auf Flucht. Und richtig — eines Tages stellt sich Puschinski bet
der Kompagnie ein , auf einem Rade thronend . „Mensch , wo
kommen Sie her ? " schreit ihn der Feldwebel an . — „Ich konnte
es nicht mehr aushalten dahinten , ich muß in 'der Front sein . '
„Sind Sie ausgerückt? " — „ Ja , Herr Feldlvebel, lassen Sie mich
hier .

" Puschinski blieb. Als Radfahrer begleitet er die Kam- '

pagnie . Schon das Rad war wunderbar . Bald sah es sehr neu
aus , dann wieder recht alt . Heute fuhr Puschinski mit zwe«
Vorderrädern , morgen begnügte er sich damit , sein Rad auS
zwei Hinterrädern zusammengestellt zu haben. Einmal raste er
einen Berg hinab , ohne Kugellager , nur mit 'der Achse im Lager .
Puschinski konnte nicht bis drei zählen, aber er ist Kunstfahrer
und Künstmonteur . Und ein Teufelskerl dazu . Die Kompagw«
liegt im Feuer , der Leutnant hat eine wichtige Meldung zum
andern Flügel . Der Weg führt durch die Feuerlinie , eS gehr
auf Tod und Leben . Der Leutnant fragt : „ Wer will die Mel»
düng überbringen ? " — Natürlich meldet sich Puschi nsk >>
Man zeigt ihm, wie er rutschend und kriechend Deckung suchen
soll . Puschinski lacht , schwingt sich aufs Rad und heidi davon.
Sofort nimmt ihn der Feind aufs Korn . Die Kugeln pfeiftw
treffen sein Rad , reißen ihm die Mütze vom Kopf . Man rufl
ihm zu : „ Puschinski, herunter vom Rad , Sie werden erschossen !
Lachend , vor Freude jauchzend, schreit Puschinski : „ Mich tri iss
käme Kugel ! " und radelt weiter . Wie toll feuern die RussA
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- t Puschinski kommt richtig hinüber , erstattet die Meldung

fährt den gefährlichen Weg zurück , obgleich er keine Gegen -^
ikdung hatte und ruhig am andern Flügel bleiben konnte ,

^ chmals knallten seinetwegen Hunderte von Schüssen , aber
« uschinski lacht und kommt wohlbehalten zurück. Vorhaltungen
Drüber , datz er so tvaghalsig und unnütz sein Leben aufs Spiel
ffefeCr. beantwortet Puschinski lakonisch : „ Mich trifft keine Kugel .

"
'
Ahst

"
scheint er gefeit zu sein . — Bei einem anderen Gefecht

§cht der Feind auf oder hinter einer Anhöhe . Die S . Kompagnie
!» in Schützengräben gedeckt. In der Feuerlinie , am Abhang
■1 $ Hügels , weiden einige Kühe . PuschinSki aber schleicht , nun

Rad , zu den Kühen , melkt seine Mütze voll Milch und
■forrrmt zur Kompagnie zurück . Die Russen haben den verwege -
-«xn Streich nicht bemerkt . — Boi dem letzten Gefecht liehen die
Aofahrer , als man an einem Augenblick des Kampfes zurück -
Meichen muhte , die Räder in den Schützengräben stehen . Nur
'Kufchinski nicht . Er klettert mit seinem Roh aus dem Graben ,
Webt es auf einem Kartoffelfeld vor sich her und kümmert sich
grder um die Kugeln , die um seine Ohren sausen , noch darum ,
daß der Feind immer näher kommt . Ungefähr zwanzig Russen ,
gte ihn Laufen fortgesetzt auf ihn feuern , -haben Puschinski fast
erreicht, da hat er eine Anhöhe gewonnen , auf der anderen
;®£ite ist Weideland . Da schwingt sich Puschinski aufs Rad , jagt
j^ zon , schaut sich um , reiht seine Mütze vom Kopf , schwingt sie
in der Luft und verhöhnt die Verfolger ! Dergleichen Streiche
hat Puschinski schon Dutzende vollführt . Der Deserteur wird
jald die Tressen bekommen . ^

Wer ist für die russischen Schandtaten verantwortlich ?
Mit einem Stabsoffizier sprach ich über das Verhalten der

Ruffen. „ Es sind Barbaren darunter , Bestien , aber
noch g u t e L e u t e ." — „ Kommt es- nicht sehr auf die Führung
^n ? " — „ I a , wenn die Offiziere Disziplin halten , dann hüten
sich ihre Leute vor Ausschreitungen . Ich weih , dah in einer
Ortschaft nicht das geringste vorgekommen ist. Es wurde
nichts geraubt , keine Gewalttätigkeit verübt . Aber es wurde
auch strenge Zucht gehalten . Das Schnapstvinken war den
Ruffen verboten . Aus dem Gut lag ein F -ah Schnaps . Ein Ruffe
nahm von dem Schnaps und trank . Als der Offizier dos er¬
fuhr, lieh er den Soldaten wegen Verletzung -des Trinkverbots
und Diebstahls sofort erschiehen .

" — Zweifellos kommt der
größte Teil der Schuld für die begangenen Untaten auf das

der Heeresleitung . Sie ist verantwortlich für das
Verhalten der Truppen . Dah sie den Krieg nach barbarischen
Methoden führt , -dafür kann man heute augenscheinliche , nicht
umzudeutende Tatsachen anführen . Sie reden eine deutliche
Sprache , mag man noch so viel Entschuldigungsgründe gelten

' jaffen : Die Ruffen brechen in Ostpreuhen ein . Alsbald brannten
Dörfer und Städte . Die Ruffen muhten flüchten . Noch mehr
-Dörfer gingen in Flammen auf . Was nicht verbrannte , wurde
verwüstet oder mitgeschleppt . Und nun rückten die Deutschen
in Rußland ein , das Bild ihrer verwüsteten und ausgeraubten
Städte und Dörfer vor Augen . Aber sie raubten und sengten
nicht. Man schonte Menschen und Eigentum , und dort , wo
deutsche Truppen vorübergehend russischer Uebermacht etwa wie¬
der weichen muhten , liehen sie keine verrbannten und auSge -
plünderten Ortschaften zurück . Sowie aber rusfisches Militär
wieder ein kurzer Stück über die deutsche Grenze erndringen
konnte , schlugen auch schon wieder die Flammen brennender
Häuser empor ! Das ist Beweis genug !

Wilhelm DüweII , Kriegsberichterstatter .

M der Verlustliste Rr. 48.
Badische Regimenter .

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 188 , Karlsruhe
und Bruchsal .

(Donon , St . Wchel , Schirme « , St . Remh , La Bourgonce und

Nompatelize vom 18 . 8 . bis 10 . . 14 .)

1 . Kompagnie : Hauptm . Fuhr . Güler v . Ravensburg ,
schwv . Wehrm . Joh . Graf , Sleuweier ( Bühl ) , Wchrm . Franz
Hauser , Ranmnersweier ( Offenburg ) , Res . Wilh . Kästner ,
Obermutschelbach ( Pforzheim ) . Res . SÄ . Schleich , Riechen
(Eppingen ) , Res . Gust . Schwarz , Oberharmersibach , famtlich
Bzfdw . d . Res . Karl Martin , Karlsruhe , Wehrm . Ich G r o h ,
leicht verw . UO . b . Res . Heinr . Hertweck , Iffezheim , Iv.

öchachach ( Wolfach ) . Gefr . d . Landw . Jakob Himmel , Sulz -

M (Eppingen ) , Geft . d . L. Alexius Humpert , Fchfenbach
(Offenburg ) , Wchrm . Karl Schilling , Lichtenan ( Kchl ) ,
«ömtl . verw . Res . Wilhelm S t r e i b , Eschelbronn ( Sinsheim ) ,
zur Truppe zurückgekehrt . Res . Alois Gluck . Ortenberg ( Offen¬
burg ) , Geft . d . L . Friödr . Bau mann , Karlsruhe , Wehrm .
Gustav Fell hau er , Oestringen ( Bruchsal ) , Wchrm . Adolf
Wagner 2 , Söllingen ( Karlsruhe ) . Wchrm . Karl Wenz 1 ,
Söllingen ( Karlsruhe ) , Wchrm . Christof Wenz 2 , 'Söllingen
(Karlsruhe ) , zur Truppe zurückgekchrt . Wchrm . Anton Graf ,
Lauf (Bühl ) , lv . Res . Josef Müler , Schlüchtern ( Eppingen ) ,
in Etival beerdigt . Gren . Karl P f e f f e r l e , Sulzfeld (Eppin¬
gen ) , lv , Wchrm . Georg Lutz 1 , Hohnhurft (Kchl ) , lv . UO .
d. Res Andreas Kaiser , Zaisenhausen (Breiten ) , Wehrm .
Wich. Fischer . Lierbach ( Oberkirch ) , Wehrm . Paulus Arm¬
bruste ! , Einbach ( Wolfach ) , Ref . Ludwig Hofer , Altwres -
bach ( WieSloch ) , sämtlich vermiht .

2. Kompagnie : Lt . d . Res . Mül er , schwv . Res . Isidor
Keller , Urlofftn ( Offenburg ) , Res . Bernhard Lamprecht ,
KöuigSbach (Durlach ) , sämtlich tot . Gefr . d . L . Karl Schott -
Müller , Haueneberstein ( Baden ) , verw . Gefr . d . Res . Thood .
Müller , Neusatz (Bühl ) , Res . Adolf Dolch , Helmftadt (Sins¬
heim ) , verw . Wchrm . Josef Edel ma -n- n , Goldscheuer ( Offen -
bürg ) , UO . d . Res . Gustav Völker , Münzesheim ( Breiten ) ,
stchtvv. UO . d . Res . Kurt Mangels darf , Karlsruhe , verw .
sWchrm . Jakob App , Zaisenhausen ( Breiten ) , verw . Res . Karl

Ludwig Kruft , Eschelbronn ( Pforzheim ) , lv . Res . Franz
-Kropp . Ottersweier ( Bühl ) , schwv . Wehrm . Karl Stöh ,
Mucken schöpf ( Kchl ) , schwv . Res . Val . Vollmer 1 , Durbach
lOffenburg ) , vw . Res . Franz Wil denmann , Obermuffchel -
bach ( Pforzheim ) , schwv . Ros . Wilh . Huber , LeopoldShcttcn
(Karlsruhe ) , schwv . Geft . d . Res . Frlanz Schneider , Frer -
"lsheim ( Rastatt ) , schwv . Res . Karl Joh . Hertweck , Weiten -
vng ( Bühl ) , vw . Georg - Hermann , Kleinsteinbach ( Durlach ) ,
ichwv. Res . Karl Birnbeier , Stein -bach ( Bühl ) , vw . Res .
Aosef Brommer , Neusatz ( Bühl ) , vw . Res . Stefan Klec -
hammer , Gausbach ( Rastatt ) , vw . Res . Ludwig Riedin -
Per . RotenftlS ( Rastatt ) . Ref . August Kurz . Staufenberg
«Rastatt ) . Res . A -ug . Klebsattel . Sulzfeld ( Eppingen ) , Res .
Rudolf Prinzb -ach . Mühlenbach ( Wolfach ) , sämtlich in Ge¬
fangenschaft gemten . -

3. Kompagnie : Lt . d . Res . Keller , vw . UO . Adof Em¬
merich , Tiefen -bach ( Eppingen ) , schwv . Gren . Ant . Oberle ,
Plittersdorf ( Rastatt ) , vw . Off -Aspir . Josef S e i d e n f a d , tot .
^sts.-Aspir . Friedrich Korndörfer , tot . Gren . Adolf
Scherer , Rotenfels ( Rastatt ) , schwv . Feldw . Friedrich Hof -
Mann , Weiler (Sinsheim ) , lv . Gren . Geo Strobel , Hil -
tzertSau ( Rastatt ) , Geft . Hch. Eh rat , Karlsruhe , Gefx , Gust .
Dsth . Erdrich Nordrach ( Offenburg ) , Gren . Reinh . Ströhn ,
Eberweier ( Rastatt ) , Gren . Karl Maier 1 , Bühl ( Baden ) , vw .
Aren . Josef Fischer , Kappelrodeck ( Achern ) , tot . Gren . Jak .
Diehlmann , Mühlbach (Eppingen ) , Geft . Ernst Schlimm ,
Hagsfttd ( Karlsruhe ) , Gren . Joh . Eckerle » Ottersweier bei
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Bühl , Gren . Franz August Bracht , Gaggenau , Gren . August
Kästner , Rintheim ( Karlsruhe ) , Wehrm . Emil Schmidt ,
Hags seid ( Karlsruhe ) , Wehrm . Adolf Alois Doll , Stupserich
( Durlach ) , sämtlich vermißt .

4 . Kompagnie : Hpuptm . Max v . Schi rach , lv . UO . Adolf
C r e c e l i u S, Pforzheim , tot . UO . Albert Hürth, ' Neusatz
( Bühl ) , tot . UO . Friedrich Jakob Edel , Sulzfeld (Eppingen ) ,
tot . Gefr . Ludwig Hauser , SaSbachwalden ( Achern ) , tot . Res .
Rudolf Berger , Kappelrodeck (Achern ) , lv . Franz Xaver
Obert , Zunsweier (Offenburg ) , Gustav Gvttlieb Schuh¬
macher , Jttlingen ( Eppingen ) , Geft . Ludwig Ritter , Karls ,
ruhe , tot . Ref . Karl Schäfer , Nöttingen ( Pforzheim ) , Ref .
Otto Roth , Qppenau ( Oberkirch ) , Ref . Jwkob Walter ,
Ekavdtsweiler ( Kohl ) , UO . Karl Braun , Pforzheim , Ref . Jof .
Hag mann , B -üchig (Bretten ) , Res. AD . Körg - el , Grötzin -
gen (Durlach ) , Res . Josef Lang , Neusatz (Bühl ) , Res . Albert
Schuster , Neuhansen (Pforzheim ) , Geft . Gustav Adolf
Schickte , Diedelsheim ( Bretten ) , Res . Alfred Ekerle , Lich¬
te ntal ( Baden ) , Res . Karl Schäfer , Muggensturm ( Rastatt ) ,
Res . Jafttb Köhler , Ettlingen (Karlsruhe ) , Res . Karl Pfeil ,
Ettlingen (Baden ) , Res . Alois Walter , Neuweier (Bühl ) ,
sämtl . verw . Res . Wilh . Streitmann , Karlsruhe , tot . Ref .
Emil Hölzle , Bauschlott ( Pforzheim ) , tot . Ref . Wilh . Kopf ,
Steinach ( Wolfach ) , vermißt .

5. Kompagnie : Hauptm .
' v . Zedlitz , tot . Lt . Rehder ,tot . Lt . Küftner , tot . Ref . Bertold Dett -ling , Mühlbach

( Eppingen ) , Ref . Dlax Seebuch er , Schwarzach (Bühl ) , Gefr ,
Heinrich Max Dürr , Pforzheim , sämtlich tot . Feldw . Karl
Ludwrg Kiefer , Eggenstein ( Karlsruhe ) , Gefr . Hch . Geiger ,
Bevwangen ( Eppingen ) , lv . . UO . Oskar EmÄ Haller , Psorz .
heim , lv. UO . Theodor Grü n i nger , LeuteSheim (Kchl ) , tot .
Ref . Josef Vollmer , Welschenftemach ( Wolfach ) , Geft . Val .
Harter , Ortenberg ( Offenburg ) . Ros . Wi -lh. Uhl , Oberhar -
mersbach ( Offenburg ) , schwv . Res . Joses Busam , Mberach
( Offenburg ) , lv . Res . Laurentius Herm , Sulzbach ( Rastatt ) ,tot . Res . Wilh . Sch eh rer , Zeuthern - ( Bruchsal ) , Res . Longi -
nus Säubert , St . Leon ( WieÄoch ) , Res. Leopold Janzer ,
Qbevgrombach (Bruchsal ) , Res . Oskar Zimmer mann . Lau »
geimlh ( Pforzheim ) , sämtlich vermißt und verwundet . UO . FranzMüller 4 , Stadelhofen ( Oberkirch ) , verm ., vermutlich verw .
Res . Karl Ra Häuser , Freistett ( Offenburg ) , vm . Res . Jos .
Schwendemau , Welschensteinach (Wolfach ) , verm ., vermutl .verw . Res . Georg Matt , Welschensteinach ( Wolfach ) , verm . ,vermutl . verw . Res . Wendelin Welsch , Obertsrot ( Rastatt ) ,verm . Tambour Josef Merz , Su -lzbach ( Rastatt ) , verm ., ver -
mutlrch verwundet .

8. Kompagnie : OLt . d . Res . Wald mann , schwv . OLt .d . Res . Schönle , tot . Lt . d . Res . Kopecky , schwv. Bzfdw .
Lasch , schwv. Gren . Maximilian Weiß , Karlsruhe , schwv .Gven . Auy . Wiesen , Eppingen , Qkm Lstonh. Fischer ,
SaSbachwalden , sämtl . schwv. Gren . Joh . Bäuerle , Buhler -
tal , tot . Vz-fidw . Klarl Kurz , Karlsruhe , schwv . Gven . FranzAnton Loth -speich , Elgersweier , tot . Gren . Adolf Grün ,
del , Bruchsal , die Gven . Karl Veith , Bühl , Anton Fritz ,Bühlertal , Jakob Blapp er t , Mühlburg . Albert Kindl er ,Pforzheim , sämtlich schtvv. Bzsdw . Albert F r e i s i n g e r ,Karlsruhe . Gren . Anton Lang , Wiesen -tal , verw . UO Christ .
Leopold Meinzer , Deutschneuveut , tot . UO . Kurl MlhelmRudt , Karlsruhe , tot . UO Friede . Wilh . Engelhardt ,
Knielingen , UO . Artur Friedrich Fan , Karlsruhe , die Gren .Karl Bindnagel , Oos , Alois Gerstner , Mörsch, Otto
S urst , Wöschbach, Ludwig Haller , Hohenwettersbach , Friedr .
König , Knielingen , Wilh . Knobloch , Knielingen , Philipp
Last , Hohenwettersbach , Eduard Vogel , Jöhlmgen , Johann
Z -i m m e r , Malsch , sämtl . schwv.

7. Kompagnie : UO . d . Res . Heinrich Allgeher , Karls¬
ruhe . lv . Geft . d . Res . Karl Geiger , Eppingen . tot . Wehrm .
Herm . Dresel , Varnhalt ( Bühl ) , Wehrm . Philipp Ernst ,Eschelbronn ( Sinsheim ) , Iv . Res . Emil Haag , Kirrlvch (Bruch ,
sal ) . lv Wehrm . Oskar Huber , Brötzingen ( Pforzheim ) , tot .
Res . Wilh . Preisendanz , Karlsruhe , lv . Res . Emil
Mayer , Pforzheim , schwv . Ref . Stefan - R ö l l , Qberbruch bei
Buhl , tot . Wehrm . Gust . Ritt mann , Langenalb ( Pforz¬heim ) , schwv . Res . Vinzenz Schemel , Oensbach lAchern ) ,schwv . Res . Herm . Schmitteckert . Kirrlach (Bruchsal ) ,Wle-hrm . Gustav Schmidt , Renchen (Achern ) , Wehrm . HermStöcker , Pforzheim . Wehrm . Joh . Stärk , Eisental (Bühl ) ,samtl . verw . Res . Albert Wunsch , Oberndorf ( Rastatt ) , schwv .Ref . Karl Wahl , Welschensteinach ( Wolfach ) , tot . Wehrm
Christ . Wankmüller , Dietlingcin , ( Pforzheim ) , schwv . Res
Franz Weickgenannt , Bruchsal , lv Wehrm . Karl Din .
ger , Lauf ( Bühl ) , Wchrm . Karl Gegen he im er , Itters -
hach ( Pforzheim ) , vermißt .

8 Kompagnie : Hauptm . Gosebruch , schwv . Lt . Heinr .Pick , lv . UO . August Donner , Karlsruhe , schwv . UO Val
Oechsler 2 , Kirrlach ( Bruchsal ) , tot . Geft . Rupert F uchS 3Kronau (Bruch « ) , lv . Geft . Josef Haaser , Schenkenzell be ,
Wolfach , tot . Re/ . Karl Markus Sieber , Qdenheim (Bruch¬sal ) . lv . Res . Herm . Hasel . Varnhalt (Bühl ) , rvr. Res Rob
Wflh . «senflct , Karlsruhe , schwv . Res . Wilh . Keßler . Dden .heim ( Bruchsal ) , vw . Joh . Christoph Wölber , -Schiltach bei
Wolfach . Konrad Maurer , Kinzigtal ( Wolfach ) , sämtl . verwRes . Leverin Vetter , Schapbach ( Wolfach ) . tot Res » riedr
-? uchs . AueNheim ( .Kehl ) , -vw . Res . GregorSeege ^ IS
-bürg ( Offenburg ) , .Karl Schnaiter , ObecharmerSbach bei
Offenburg , verw . Die Res . Karl Roman , Freistett ( Kehl )Otto Hahn , Pforzheim , Karl Ludwig H e i n o l d-, LoopoMhaftn
(Karlsruhe ) sämtl . verw . Res . Au/Wiedmann

°
NeuhaZ ^

( Pforzheim ) , vw . Res . Wilh . Vögele , Durmersheim lRa -
statt ) , vw . Res . Christton Glaser Münzelshelm ( Bretttn7verw . Res . Ludwig Kraus , Elchesheim ( Rastatt ) , Ref AlbertR -e i s er t , Gernsbach ( Rastatt ) , verw . Res . Heinrich B a r t hEppingen , tot . Res . Josef Schneider 1 , WagShurft (Ackern)verw . Res . Martin Friedrich Weiler (Sinsheim ) verw

'
Res . Jak . I o ck e r s . Adelshofen (Kehl ) , tot . UO . Leo K c II e r

(Bühl ) , Wehrm . Friedrich Werner , WeingartenlDurlach ) Wehrm . August Joch Spiellberg lD -urlach ) ( schwv .R ' '
/ S ^ edrich Sartmann Schiltack (Wolfach ) , verm . Ref .Jakob Fr,vdr . Brenner , Niefern ( Pforzheim ) , verm . Re .Albert Eugen « chule , Pforzheim , vermißt .

Mus dem Laude.
Offenburg .

* Die Arbeitslose » ,ählung , welche am letzten Montag und
Dienstag von der Stadtverwaltung vorgenommen wurde , hatte
folgendes Ergebnis : 48 männliche , 41 werbliche , zusammen 89
Personen . Die Zahl der Arbeitslosen ist aber in Wirklichkeit
eine größere . Viele haben sich nicht bemüßigt gefühlt , sich zu
melden . Leichtfertigkeit und soziales Unverständnis wrken bei
solchen Elementen mit . Wieder andere meldeten sich aus Be¬
quemlichkeit erst am Mittwoch , -wo tue Zählung vorüber war .
Für die hiesigen Verhältniffe fft die Zahl der Arbeitslosen doch
keine geringe . Der Stadtrat darf deshalb nicht so achtlos an der
Fürsorge für -die Arbeitslosen vorübergehen . Der Krieg wird
noch, wenn nicht Wunder geschehen , lange dauern . Der Winter
mit seinen großen Sorgen steht auch vor der Türe , sodaß die
Arbeitslosigkeit kein « geringere , sondern noch eine größere wer¬
den wrd . Die Nachbarstadt Lahr hat schon vor längerer Zeit

ISO (XX) Mk . bewilligt . Der hiesige Stadtrat möge sich daran ein
Beispiel nehmen .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener .
Im Kampf fürs Vaterland fielen : Hauptmann Max Z i r »

che r , ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz , Gren . Bautech .
niker Friedrich Hornung von Karlsruhe , UO . d . Res . Theodor
Kle -in , Hauptlehrer in Gondelsheim , Wilhelm Schmuck ,
Spielführer der ersten Mannschaft des JutzballvereinS Karls -
ruhe -Beiertheim , Oberlt . d . Res . Oberlehrer Schi rer aus
Hagenau , längere Zeit in Karlsruhe ( in der Reserve des Leib ,
grenadierregiments Nr . 109 ) , Adam Gabel , Portier beim
Mannheimer Elektrizitätswerk , Straßenbahnschaffer Bruno G o-
rille und Straßenbauarbeiter eHinrich I a c o b i , beide von
Mannheim , die Unterlehrer Ernst Rüde und Friede . Schla¬
ger an Mannheimer Schulen tätig , Ingenieur Walter Leu -
p o ld bei der Rhein . Schuckertgesellschast in Manniheim , Inf .
Josef Haas von Hockenheim bei Schwetzingen , UO . d. Res . Gg .
Haag von Pforzheim , Lt . Gützlaf von Kahlden von - Eber¬
steinburg , Artillerist Wilhelm Burkardt von Ulm be-i Lich -
tenau . Res . Karl A r m b r u st e r von Lahr , Wilhelm S o de r
von Freiburg - HaSlach , UO . d . Landw . Ludwig Hütter von
Haltingen , Res . Küfer Julius Klingele von Echopfheim ,
Gärtner S . Gönner von Radolfzell , Musk . Schlaffer Julius
Rebstein von Immenstaad , Res . Anton Brodhag von
Hintschingen bei Engen , Res . Franz Wieder von Iznang bei
Konstanz , Ingenieur Josef Roth von Konstanz . Die Familie
X. H u s ch l e in Gaisbach bei Oberkirch zeigt den Heldentod ihrer
bei 'den Söhne Georg im Regiment Mr . 111 und Josef im Regi¬
ment Nr . 142 an .

Kei « Todessturz des Fliegers Otto Stiefvatter .
* Müllheim , 11 . Okt . Nach den von dem Oberrheinischen

Anzeiger Ungezogenen Erkundigungen soll der von hier stam¬
mende Fliegerleutnant Otto Stiefvater nicht abgestürzt
sein . Boi dem vor einigen Tagen gemeldeten Todessturz handle
es sich um eine Verwechslung , als das abgestürzte Flugzeug den
Nomen „Stiefvater "

trug . Die Jnsaffen des Flugzeuges waren
Hauptmann Zimmermann und Leutnant Pape , welche sofott ge¬
tötet wurden . Das gänzlich zertrümmerte Flugzeug mutz im
feindlichen Feuer gewesen sein , denn eS wies -mehrere ausgebes¬
serte Löcher auf .

flus dar Stadt .
* Karlsruhe» 12. Oktober .

Die Ersatzwahl im 41 . Landtagswahlkreis .
Bei der am Samstag im 41 . Landtagswahlkreis statt¬

gefundenen Ersatzwahl wurde , wie vorauszusehen war ,
Gen . Rechtsanwalt L . lamm als Nachfolger unseres
gefallenen Gen . Dr . Frank zum Abgeordneten von Karls -
ruhe -Ost gewählt . Im ganzen wurden 636 Stimmen ab-
gegeben , wovon Gen . Marum 628 erhielt , 8 waren un -
giltig . Es ist natürlich nicht angängig , irgendwelche Ver¬
gleiche zwischen dieser Wahl und der Hauptwahl vor
einem Jahre anzustellen . Damals sttmmten 6666 Wähler
ab , Gen . Frank erhielt 2909 Stimmen , er wurde gleich
im ersten Wahlgang gewählt . — Wenn man bei der dies¬
maligen Wahl berücksichtigt , daß viele Wähler von ihrem
Wahlrecht nicht Gebrauch machen konnten , weil sie im ,
Felde stehen , oder weil sie von hier verzogen sind, wem «
man weiter berücksikhtigt , daß keinerlei Agitation entfaltet !
wurde , daß bei dem sicheren Ausgang der Wahl infolge
der Stimmenthaltung der Gegner viele Wähler unserer
-Partei zu Haus blieben , so kann man immerhin das Er¬
gebnis dieser Wahl mit 628 rein sozialistischen Stimmen
als ein erfreuliches und zufriedenstellendes bezeichnen.

Ortsausschuß für das Rote Kreuz . Im Zusammen¬
wirken des Landesvereins vom Roten Kreuz und ber

'

Stadtverwaltung wurde für die Sammlung von Liebes - !
gaben für die Truppen im Felde in der Stadt Karlsruhe
ein besonderer Ortsausschuß gebildet , in den der Bad .
Landesverein vom Roten Kreuz und der Stadtrat der
Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe je fünf Mitglieder
abordnet . Dieser Ortsausschuß hat letzten Samstag seine
Tätigkeit ausgenommen . Sammelstellen für die Liebes¬
gaben befinden sich : 1 . im botanischen Institut der tech¬
nischen Hochschule, Kaiserstraße Nr . 2 , 2 . Kronenstraße
Nr . 23 , 3 . im Hotel Nowack , Nowackanlage 19 , 4. im
Rathaus , Eingang Zähringerstraße , 5 . in der Haushal¬
tungsschule des Badischen Franenvereins , Herrenstraße
Nr . 39 , 6 . im Gemeindehaus der evangelisch - lutherischen
Gemeinde , Bismarckstrahe Nr . 1 , 7 . im Laden Kaiser¬
straße Nr . 221 , 8 . in der Westendhalle in Mühlburg ,
Rheinstraße Nr . 30 , 9 . in der Landesgewerbehalle , 10. im
Franziskushaus , Grenzstraße Nr . 7 , sowie 11 . im nördlichen
Mühlburgertorgebäude .

In diesen Sammelstellen sollen nur Liebesgaben für
die Truppen im Feld , keine Liebesgaben für die hiesigen
Lazarette entgegengenommen werden ; ausgenommen ist
die Sammelstelle in der Landesgewerbehalle , in der auch
Gaben für die Lazarette und die Verwundeten angenommen
werden . Die Sammelstellen sind geöffnet an Werktagen
von 9— 1 Uhr und von 2—7 Uhr , an Sonntagen von 11
bis 1 und 3—5Uhr . lieber jede Gabe wird dem Einlieferer
eine Bescheinigung erteilt .

Zu dem aus dem Großherzogtum Baden den Truppen
im Felde zugeführten Zug , der letzten Samstag von
Mannheim abging , sind aus den Sammelstellen in Karls¬
ruhe 3 Wagen voll Liebesgaben gestellt worden . Für diese
Woche ist die Absendung von mindestens 2 weiteren Wagen
von Liebesgaben an die Truppen von hier aus in Aus ,
sicht genommen .

* Schafft gebrauchte Uniformstücke bei . Das Kgl . Kriegs -
Ministerium gibt beSa-nnt : Uniformstücke , «die Familien , deren
Angehörige « IS Unteroffiziere , Einjährige u-ftv . dem ' Heere an¬
gehört häben , der Militär - Verwaltung zur Verfügung ftellen »
-werden von -den Ersatztruppenteilen mit Dank anyonommen
Eignen sich die betreffenden Uniformstücke nicht für den empfan¬
genen Truppenteil , so werden sie von diesem - an ernien andern
Truppenteil weiter ^egeben .

M Bon der Volksschule . Da die meisten VolksschuLgedäude
militärisch 'belegt sind und die bisher zur Verfügung stehen -den
sonstigen - Räume nicht ouSreichen , soll versucht werden , zur Er¬
möglichung einer ausgedehnteren Ausno -Hme des Unterrichts an
der Volksschule geeignete Räume in Privatgedäuden zu miete « .
In Betracht kommen leerst -shen .de Läden und Wohnungen mit
größeren Zimmern .

* Ergänzung des BürgerauSschnffes . Arbeiterfekretär -Joftf
Maier hat infolge Wegzugs van hier sein Amt alS 'Stadtve ; » ,
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ordneter niedergelegt. Ar« seiner Stelle wird Maurermeister
Johann Schuster (Grünwinkel ) als nächster - er gleichen Wahl-
vorschlagSliste angehörender Bewerber der Zentrumspartei zum
Stadtverordneten mit Amtsdauer bis zu den regelmäßigen Er¬
neuerungswahlen rot Jahve 1917 berufen .

Kriegsspenden aus den Rabatt -Spar -Vereiven . Mil¬
lionen deutscher Kämpfer stehen im Felde , tausende kehren
nicht wieder und unsäglich viel Elend wird der Krieg im
Gefolge haben. Zur Linderung der Not zeigen auch die
Rabatt -Spar -Vereine der Kaufleute Opferwilligkeit . Der
Verband der Rabatt -Spar -Vereine Deutschlands berichtet,
daß mehrere seiner Verbandsvereine aus ihren Betriebs¬
mitteln je nach Vermögen zum Teil Erhebliche Geldbe¬
träge den Stadtverwaltungen zur Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen , dem Roten Kreuz oder an andere Sammel -
stellen überwiesen haben. Mch Stiftungen für die Fa¬
milien der im Felde stehenden Mitglieder wurden gemacht.
Bis jetzt wurden über 126 000 Mark gespendet.

* Unterstützung der Familien der zum Kriegsdienst Ein¬
berufenen . Die bisher getvennten Geschäftsstellen für Unter-
stühungsangelogercheitenwerden nun zu einer gemeinsamen Ge¬
schäftsstelle vereinigt , di« die Bezeichnung! „KriegSunter -
stützungsamt " führt und ihren Ätz im Rathaus , südlicher
Flügel , 3. Stock , Zimmere Nr . 79—87, >hat . Das KriegSunter-
ftützungsamt besteht aus drei Abteilungen , der Abteilung für die
Reichsunterstützuny, her Abteilung für Mieteangelegenheitm un¬
ter Abteilung für Naturalunterstützuttg , Kinderfürforge und
Fvauenbeschäftigung. Die Prüfung der Unterstützungsgesuche
gefchieht nach Stadtbezirken in Bezirksausschüssen , in
denen jeweils ein Vertreter der Stadterwaltung als Obmann
und zwei Vertreterinnen 'des Roten Kreuzes als Bezirksdamen
tätig sind . Die Leitung der Geschäfte liegt wie bisher in den
Händen des aus Vertretern der Stadtverwaltung , des Roten
Kreuzes und der Kirchongemeinde zusammenfetzten, geschästs-
führenden Ausschuß , der künftighin die Bezeichnung „Kriegs -
unterstützungskommission " führen soll .

* Jubiläums -Ausstellung. In Uebereinsftmmung mit -dem
Hauptausschuß der Badischen Jubiläums -Ausstellung Karlsruhe
1915 beschloß der Stadtrot , die Ausstellung des Krieges wegen
auf dos Jahr 1916 zu verschieben , mit der Großh . Generaldiräk-
tion der Badischen Staatseisenbahnen wegen Verlängerung 'des
Vertrags über die Ucüerlassung des Geländes des alten Bahn¬
hofs in Verhandlung zu treten . Bezüglich des Charakters und
des Umfangs der Kunstausstellung bleibt weitere Entschließung
Vorbehalten

* „Unbekannt". Auf 'dem hiesigen Friedhof sind bisher drei
in hiesigen' Lazaretten verstorbene Soldaten als „ Unbekannt"

beerdigt worden . Sie waren schwer 'verwundet hier angekom¬
men und nicht mehr vernehmungsfähig .

* Unfälle. Ein Taglöhner von Sulzbach wurde am 8. I. M .
in einer Fabrik a mRheinhafen zwischen einen Wagen und das
Hoftor geklemmt und erlitt eine erheblicheQuetschung des Brust¬
korbes. — Beim Transport eines Klaviers kam am 5. d. M.
ein Taglöhner von hier auf der Treppe eines Hauses der Rüp¬
purrerftratze zu Fall und zog sich einen Knöchelbruch zu. Beide
Verletzten wurden ins Krankenhaus verbracht. — Am 8. d . M.
stieß in der Karlstrahe ein .dem Militärfiskus gehörendes Auto¬
mobil mit einem Straßenbahnwagen zusammen, wobei das Auto
beschädigt und der Kraftwagenführer am Kopfe leicht verletzt
wurde . — Außerdem fuhr Freitag nachmittag ein Lastkraftwagen
an der Ecke von Krieg - und Karlfriedvichstraße gegen eine Pla¬

katsäule und wurde stark beschädigt . Der Schaden beläuft sich
aus ca . 800 Mk.

Letzte Nachrichten.
. Französische Phantasien .

WTB . Paris , 12. Okt. (Nicht amtlich.) Die Blätter
beklagen einstimmig den Fall Antwerpens , welcher der
deutschen Selbstverherrlichung neuen Stoff bieten werde.
Sie rühmen den Mut der Belgier , versprechenihnen
wohl verdienten Lohn und heben hervor , daß
Antwerpen für die Deutschen keinen militärischen Wert be¬
sitze . Infolge der Herrschaft der englischen Flotte über das
Meer und infolge der holländischen Neutralität werde den
Deutschen der Zutritt zum Meer verschlossen . Außerdem
besitze die belgische Armee noch volle Aktionsfähigkeit . ( ?)

, Die täglichen Kriegskosten.
WTB . Berlin , 12. Okt. Die englische Zeitschrift

berechnet laut „Vofsischer Zeitung " die täg¬
lichen Kosten des Krieges , die Mobilmachung der Neu¬
tralen Staaten eingerechnet, auf 200 Millionen Mark.
Hiervon sollen auf Deutschland 44 Millionen , auf Ruß¬
land 42 Millionen , auf Oesterdeich und Frankreich je 32
Millionen fallen . Unberücksichtigt bleibt in dieser Auf¬
stellung der Aufwand Englands , sowie die wichtige Tat¬
sache, daß Deutschland den Krieg auf russischem , französi¬
schem und belgischem Boden führt .

Antwerpen in deutschem Besitz .
Heber die Bedingungen der Uebergäbe von Antwerpen be¬

richtet das „Berliner Tageblatt " aus Rotterdam : Die Bedin¬
gungen der Belgier für die Uebergabe Antwerpens waren : Die
Bürgerwache soll nicht entwaffnet und keine Männer , auch nicht
die im Alter von 18—30 Jahren , gefangen genommen werden.
Freiherr v . d. Schütz ist zum deutschen Gouverneur von Ant¬
werpen ernannt worden. Er gab nicht nur bekant, daß die Bür¬
ger ruhig in die Stadt zurückkehren könnten, sondern er sandte
auch Parlamentäre ab , um die Leute zur Rückkehr zu be¬
wegen . Eine Anzahl folgte dieser Aufforderung , andere flüch¬
teten weiter . Vorläufig ist die Angst der Geflüchteten vor den
Deutschen noch so groß , daß Frauen und Kinder niederknieten
und die Hände ausftrecken, wenn sie niederländische Offiziere
sehen , die sie mit den Deutschen verwechseln . Die belgische Be¬
satzung war bereits teilweise demoralisiert . Die
Antwerpener Soldaten erzählen , daß sie auch solche Forts ver¬
lassen und in die Luft gesprengt haben, die gar nicht beschossen
worden seien. Schon das Erscheinen einer Taube habe für solche
Verzweiflungstaten genügt . Die niederländischen Behörden tun
das äußerste, um die Flüchtlinge , deren Zahl bereits mehr als
eine halbe Million beträgt , über das ganze Land zu verteilen
und Lebensmittel nach den Punkten zu senden , wo durch die An¬
häufung von Flüchtlingen Hungersnot droht .

Die Belagerung von Belforl .
WTB . Berlin , 12. Okt. Daß die Belagerung

Belforts von den Franzosen unmittelbar erwartet wird,
geht daraus hervor , daß der größte Teil der Bevölkerung
nach dem französischen Süden befördert wurde . Verschie¬
dene Blätter wollen darin bereits eine Wirkung des Falles
von Antwerpen sehen.

Deutsche Gefangene in MaroTko.
WTB . Berlin , 12 . Okt. Daß 500 deutsche Gesang

durch französische Trrritorialtruppen nach Marokko
schickt worden seien, läßt sich das „Berl . Tagbl."
Turin melden.

Der „Franzose " Blumenthal .
WTB . Frankfurt a. M ., 12 . Okt. Tie „Franks,

meldet von der französischen Grenze : Ter franzos
Ministerrat hat die Naturalisierung des ehemak
Bürgermeisters von Kolmar , B l u m e n t h a I
schlossen .

König Karol von Rumänien f .
Bukarest, 10. Oft. (SS . B . Nichtamtlich ) König Kar ,

ist heute früh gestorben .
Der Tod des Königs Karol beansprucht in der 'augenblicklich« ? !.

Situation -besondere Bedeutung . Seit Wochen bemühten sichjg ^
Diplomaten der Tripple -Entente , Rumänien auf beten -
zu bringen Der greife König Karol lieh sich aber nicht b»tören , obwohl nicht unbedeutende Teile des rumünifchen Volts
russophil gestimmt sind . Rumänien ' -hat unter dem verstorbenen

'
König einen großen Aufschwung erlebt König Karol entstammt
dem Hguse Hohenzollern. Er war am 20. April 1839 geboren
hat also ein Alter von 75 Jahren erreicht. Nachfolger ist «ft
Neffe des Verstorbenen, Kronprinz Ferdinand , -der erst
dieser Tage erklärte , ein Anhänger der Politik feines Oheims
zu fein.

Die Türkei mobilisiert .
WTB . Paris , 12. Okt. Die Zeitungen melden tmi

Athen : daß die Türken in Syrien , Palästina und Neu-
arabien ein« lebhafte Tätigkeit entfalten . Sie ziehen dort
Truppen zusammen , befestigen wichtige Punkte und die i„
das Innere führenden Straßen .

Italienischer Ministerwechsel.
WTB . Rom , 11 . Okt . Der König hat das Ent¬

lassungsgesuch des Kriegsministers General Grandi
angenommen und den Generalmajor Z u p e l l i zum
Kriegsmircister ernannt .

Kardinal - Staatssekretär Ferrata f .
Nom, 10. Okt . Der Kardinal -Staatssekretär Ferrata ,

der feit zehn Tagen an Blinddarmentzündung erkrankt war, ist
gestorben . Ferrata bekleidete das Amt des Kardinalstaat?,
sekretär. gerade 4 Wochen . Er galt als überaus kluger Diplo¬
mat .

verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe.
Luisonstraße 24.

Arbeikerfekrekarial Karlsruhe .
Das Arbeitersekretariat Karlsruhe , Wilhelmstraße 47, II.

erteilt unentgeltlich Rat und Auskunft in allen Angelegenheiten
des Lohn- und Arbeitsvertrages , auf allen Gebieten der Arber-
terversicherung, des Mi-etSrechts sowie in allen einfach gelager¬
ten Fällen des Bürgerlichen und Strafrechts .

FrSbel-Skminar für Kindergärtuemnell und Jugeud -
Irtteriuue« mit Abschlußprufuug nut . staatlicherFettung

Karlsruhe , Borholzstrahe 44 .
Die Anstalt ist im April dS . IS . neu eröffnet worden und

bietet jungen Mädchen Gelegenheit zur theoretischen und prak¬
tischen Ausbildung zu folgenden Berufsstellungen auf dem Ge¬
biete der Erziehungstätigkeit :

1. als Kindergärtnerinnen nur in Familien , Kurs 1
(1 jährig ) ; Voraussetzung: 8jähriger Schulbesuch ,
vollendetes 15. Lebensjahr ;

2. als Kindergärtnerinnen an Kindergärten (bezw .
Leiterinnen kleinererKindergärten) Kurs II (I V- jährig)
Voraussetzung: Abgangszeugnis einer lOklassigen
höheren Mädchenschule , vollendetes 16. Lebensjahr ;

3 . als Jugendleiterinnen (bezw . Vorsteherinnen von
Kinderheimen, Jugendhorten , größeren Kindergärten
und ähnlichen der Jugenderziehung dienenden An¬
stalten) Kurs III ( Ijährig ) ; Voraussetzung: Zeugnis
als Kindergärtnerin , vollendetes 19. Lebensjahr.

zrei An» II und Hl Schlnßprüfnng und Zeugnis unter
Mitwirkung eines Kommissärs des Krohh. Ministerium » des
Knüns nn » Auterrichts .

Anftagen und Anmeldungen sind möglichst bald u. spätestens
bis zum 12. Oktober ds . IS . an den Bad. Frauenverein , Abt . ll ,
Karlsruhe <B ) , Gartenstr . 49 , zu richten, woselbst auch
Prospekte zu erhalten sind. 3293

Bad . Frauenverein Abteilung II.

Bekanntmachung .
Die'Dorbehaltszeit für eine Reihe von besonderen BestattungS-

plätzen an den Umfassungsmauern, an den Haupt-, Seiten - und
Fußwegen der Felder I bis XVII des Hauptfriedhofes wird mit
Ende dieses Jahres abgelaufen sein. Die Berechtigten , die für
diese Plätze eine Verlängerung des Benutzungsrechts zu erlangen
wünschen, Iverden aufgefordert, dies bis längstens 1 . Februar 1915
beim Beftattungsamt , Rathaus , 2. Stock, Zimmer Nr. 82, Ein¬
gang Zähringerftraße , schriftlich oder mündlich anzumelden.

BeftatiungSplätze, für die bis 1 . Februar ein weiteres Be-
nützungSrecht nicht erworben ist, werden nach diesem Zeitpunkt
abgeräumt und anderweitig vergeben werden.

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1914 . 3324

Friedhofkommisfion :
> Dr . Horstmann .

Wir liefern unfern Mitgliedern

RlderhrM zm Selhsthcstenvreis
Bestellungen werden bis längstens IS . Oktober in den

Läden angenommen. Später « Eingänge können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden. 3366

Konsumverein Baden - Baden
, E . G. m. b. H. _

Abgängige Hunde oder sonstige Tiere , de¬
ren Fleisch zum Füttern verwendet werden
kann, werden angenommen von der 3368

Städtischen Gartendirektton .

. .
im Friedrichsbad

Jeden Mittwoch u. Samstag , abends von 6—10 Uhr:
Mit Kabinett Männer 20 Pf . , Knaben 10 Pfg .

Bekanntmachung .
Von Montag den 12. ds. Mts . ab gelten die Schülerwochen¬

karten bis auf weiteres nach 6 Uhr abends unbeschränkt .
3369 Städtisches Strahenbahnamt .

Tüchttger 3367

ßro&stiick-
Arbeiter

I . Tarif
für dauernde Beschäftigung

(eventuell auf Werkstätte)

sofort gesucht.

Adolf Stein
Kaiserstraße 233 .

Damen -
Mülel . . . um 7.75
Kostüme . . --- 12.-
Msen . . . . BO. 0.95
KoftümMt 1.85
Kindermäntelsin allen
Wettereapes / Grüß .

WWelmstr. 34. irr.
Keine Ladenspesen , billigstePreise

an

an

an

an

Ml - » . .

»

Wer eine Nähmaschine (erst¬
klassig. neu) bei monatl . oder
wöchentlicher günstiger Zahlung
kaufen will , sende seine Adresse
unter Nr. 3207 an die Exped .
d. Blatte ».
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Stellen suchen:
Köche
Restaurationskellner
Restaurationsköchinnen .
Zimmermädchen
Küchenmädchen und Spüler¬

innen
Mädchen für alles in Privat -

hanshalt . 3305

bläut. Arbeitsam!
Karlsruhe

Zähringerstr . 100 Telefon 949 .

KinderlieMgc« c
zu kaufen gesucht. Gefl. Off .
unter 3371 an die ed.Exp ds. Bl.

BMs -SWttpmlir
38 Waldhornstraße 36

Ecke Markgrafenstraße
früher Zähringerftraße 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

Herreu-Sohle « und Absätze
Mark 3 .80

Dmen -Sohlen und Absätze
Mark 2 . 18 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Sieber ist Ziehung
der großen

Geldlotterie
zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose am 20./21. Oktober.

Haupttreffer Mb . 60 ooo
Mk. 20000 , Mk. 10000
usw . zus. Mk . 123 000 in bar
sind zu gewinnen. Lose ä 3 Mk.
sind erhältlich bei 3373

Carl Götz
Hebelstr. 11/15 , Karlsruhe .

herrliche Bittet
1000 Mark wurden am 1 .

Oktober ds. IS . einem hiesigen
Kassier beim Umwechseln nicht
ersetzt. Die Geschäftshäuser,
Firmen rc ., welche an diesem
Tage größere Umwechslungen
vornehmen ließen , wollen ge¬
fälligst ihre Adressen unter Nr.
1000 bei der Expedition abgeben,
damit der Kassier sich persönlich
mit den Firmen ins Benebmen
setzen kann. 3372

VollständigesBett. 25 u . 35 Mk.
hochhäuptigesBett ni . neuer Ma¬
tratze , Rost , neu bez . 45 Mk ,
Abschlagschrank 20 Mk ., Wasch¬
kommode 16 Mk. , schön . Schreib¬
tisch , Kuchentisch. Rachtkästchen,
Klappstuhl, schön . Federbett, rot,
Ludwig Wilhelmstr . 18 , Hof.

Ueberzieher
und Mäntel

färbt & 3 Mk .
Färberei Firnrohr,

Kaiserstraße 28 . 3226

KchnSßn
oder Mälzer » der auch mit
Maschinen umgehen kann, sofott
gesucht. Angebote unt Nr . 3288
an die Expedition erbeten .

Versch . Kurbäder
Halb- , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen, Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc.

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 7:9 Uhr.

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm. 8—12 Uhr“. 6
Mittags 1-3 Uhr geschl.

Wiih . Eckert,
Uhrmacher, Marienstr. 20,

neb. dem Apollo -Theater
empfiehtt sein Lager i» 1

Tasclien -u. W aidnhren *
Billige Reparatur -Wer » '
«tätte , Trauringe , 8 n.
14 kar. gestempelt , daS Paat
M . 12—27. Stricken « . Zwicke--

gebraucht, für 5 **
V U z« verkaufen.

Schiitzenstraße 46 . 4. Stoa-

jttg - U . MNMeN , halle-
billig zu verkaufen .

Dnrlacher Allee 30 , 7 . u

föffbrftPlt selb u. weist
v\ Ut)Ujvil ist davongelanfen .̂ MH
Abzugeb . Luisenstr . 37 . Hth »^ s L̂

Sdllufflfllr s 'SSS
ss4s Dörflingcr , Werderstr. Q
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